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Huzliclit vom Mgi im lSintov. Phot. August Rupp, Saarbrücken.

Im Amter
hast a scho gloses, was im kvinä
llie mühe Ztöckli Üngeä,

Unä gseh, mie l' übermüeüg Ünä

Unà ööckli springeä?
5ie tänxeleä vu huus ?e huus
Unä lacheä cl'Ofehöckler uus.

Kn allne ?äcke seht's mi surt

Im graue Näbel une,
Unä männ's graä Thahe hagle murä,
1 müeht a ä'5unne.
7 chlääere, so höch i cha,

wueh heile blaue Himmel ha.

6anx ode ha-n-i freie 5tanci.
7 mue mi niene bücke,

öi Lhüng unä Kaiser milenanä
7n allne Nucke:
Ile glefschermü chunä ase frilch
7 Zilberchante-n-uf äe Tisch.

5o ha-n-i's gern, so ilch mer wohl:
7 ha kä Zlunäe x'mäNe

Unä cha min schmere öuggel voll

Deräruh vergäNe.
7 ssäuch en wüt cie Ululche na:
Mueh helle blaue Himmel ha!

- tcknst kschmânn, Zürich.

pietro, äer
Erzählung von Ernst

1.

N7s roar einer der Orte am Langensee, die sich an^ den Berg schmiegen und ihr Bild ins blaue Was-

ser werfen, einer der Orte, die fern von der Frem-
denstraße liegen und wie Raubburgen eng, fest und

versteckt stehen. Er mag San Marco heißen- Seine

Gassen waren alle mit runden Steinen gepflastert,

waren alle steil und mündeten alle in den kleinen

staubigen Kai am See. Ein paar alte Mauerbogen

spannten sich da und dort über die Gassen- Wäsche

hing an vom einen Haus zum gegenüberstehenden

gespannten Seilen. Die Häuser waren hoch und

Störefriecl.
Zahn, Eöscheuen.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

schmutzig, hatten leiterhafte hölzerne Vortreppen
und rauchschwarze, immer offene Türen- Die
Kirche aber stand nicht wie an den meisten Orten
über den Häusern als Wahrzeichen und Schutz,

sondern war unten an den See gebaut. Zwei alte,

schwarze Zypressen wetteiferten mit dem Kirch-
türm an Schlankheit. Noch näher an den See ge-
rückt war der kleine Friedhof. Er war wüst und

verwildert; das Gras hatten sie seit Jahren nicht
gerodet, aber ein paar Marmordenkmäler von Künst-
lerhand standen in Unkraut und wilden Rosen.
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